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Eine schöne Erfahrung
Billard-WM: Melanie Süßenguth ausgeschieden

Bielefeld (WB/hsz). Die Kon-
kurrenz aus Asien war zu stark:
Melanie Süßenguth vom BV
Breakeven ist bei der Billard-Welt-
meisterschaft nach der Gruppen-
phase ausgeschieden. Gegen die
beiden Gegnerinnen aus dem
Gastgeberland China war die
Drittplatzierte der Deutschen
Meisterschaft chancenlos. Süßen-
guths WM-Bilanz: 0:7 in der ers-
ten Partie und ein 2:7 in Match
zwei. »Sportlich gibt es nicht viel

von mir zu berichten«, sagt die
Bielefelder Verbandsligaspielerin.
»In der ersten Begegnung hat mei-
ne Gegnerin nicht einen einzigen
Fehler gemacht. Die zweite hat
sich immerhin zwei geleistet.«
Melanie Süßenguth fliegt aber
keineswegs enttäuscht zurück
nach Deutschland. »Ich durfte an
einer 9-Ball-WM teilnehmen. Wie
viele Billardspieler können das
von sich behaupten? Es war eine
schöne Erfahrung für mich.«

Fest steht: Die Hierarchie der
Bulldogs bedarf einer neuen Sor-
tierung. »Jetzt ist die nächste Ge-
neration am Zug«, erklärt Heiko
Schreiber und macht durchaus
Typen aus, die in die Bresche
springen könnten. In der Defense
etwa Jan Eilert oder Manuel
Imort. Schwieriger dürfte es der
stark verjüngten O-Line fallen;
neu bestückt mit einer Handvoll
aufgerückter Jugendlicher. »Hier
traue ich Felix Kroll zu, eine Rolle
im Vordergrund einzunehmen.« 

Das letzte Training des Jahres
ist Vergangenheit. An diesem Wo-
chenende stecken Coach Willie J.
Robinson und der Vorstand die
Köpfe zusammen, um Budget- und
Kaderplanung zu präzisieren. Hei-
ko Schreiber blickt zuversichtlich
nach vorne. »Die Grundvorausset-
zungen sehen weiter gut aus. Wir
haben etwa 60 Spielerpässe; kom-
mende Neuzugänge nicht einge-
rechnet. Die Bulldogs werden eine
schlagkräftige Regionalligamann-
schaft aufbieten.« 

Imports seien bereits im Blick,
Verträge aber noch nicht unter-
zeichnet. Am Saisonziel habe sich
nichts geändert. Schreiber: »Wir
wollen jedes Spiel gewinnen.«

Im Trainerstab hat sich etwas
zum Positiven getan. Neben Ex-
Center Andreas »Kelly« Lettow,
der seine Erfahrung an die Offen-
se weitergibt, ist mit Kai Mersch
ein alter Bekannter aus dem Nor-
den in die Region zurückgekehrt.
Der frühere Bulldogsspieler war
U19-Headcoach der Hamburg Blue
Devils und soll sich um das Defen-
se Backfield kümmern. 

gespielt worden, keiner Mann-
schaft in allen Belangen deutlich
unterlegen gewesen. »Ich will
nichts schönreden. Doch wir ha-
ben mitunter mehr Probleme mit
uns selber.« 

Die Saison begann mit einer
Fehleinschätzung. Coach Alexan-
der Osipovitch, im sechsten Jahr
im Amt, baute nach dem Aufstieg
mit Chris Lee, Dyon Doekhi, Peter
Marcic und Yuliy Arabadzhiyski
vier ausländische Kräfte ein und
wollte mit »unten« rein gar nichts
zu tun haben. Nach dem fünften
Spieltag und atmosphärischen
Störungen musste Osipovitch Em-
re Atsür weichen. Der justierte
wohl das ein oder andere neu;
Besserung in Form von Punkten
machte seither jedoch weiter
einen Umweg um die Carl-Sever-
ing-Halle. »Rechnerisch brauchen
wir für die Restsaison eine 50-
Prozent-Bilanz«, rechnet Huelse-
wede vor. Im Klartext: mindestens

Zuversichtlich: Ladies--
Coach Emrah Turan. 

 Von Jörg M a n t h e y

B i e l e f e l d  (WB). Ein 
Sieg, zwölf Niederlagen und ein 
schwer verständliches Mantra 
angesichts der Tabellenoptik, 
die die TSVE-Dolphins als abge-
schlagenen Letzten ausweist: 
»Wir haben das Potenzial, um 
in der 1. Basketball-Regionalli-
ga mithalten zu können«, be-
teuern Coach Emre Atsür und 
Teammanager Chris Huelsewe-
de allwöchentlich. 

1. REGIONALLIGA HERREN

Am Samstag (19 Uhr, Carl-Sever-
ing-Halle 1) startet die zweite
Halbserie mit einem Heimspiel
gegen den TV Salzkotten. Das
66:75 aus dem ersten Treffen
stand sinnbildlich für das bisheri-
ge Abschneiden. Vieles gut ge-
macht – aber eben nicht über die
volle Distanz. »Wir haben tatsäch-
lich Mühe, 40 Minuten lang ein
Niveau zu halten«, spricht Team-
manager Chris Huelsewede feh-
lende Konstanz und Kontinuität
an. Das einzig treue Muster: gra-
vierende Leistungseinbrüche im
dritten Viertel. »Die Bilanz da ist
deutlich schlechter als in den an-
deren drei Durchgängen.« Selten
seien die Dolphins an die Wand

sechs Siege! »Sonst sieht es
schlecht aus.« 

Alle sind bereit für die erste
Überraschung gegen die Accent
Baskets Salzkotten. Huelsewede:
»Das wäre ein fantastisches Sig-
nal.« Schade, dass die Kampfeslust
durch körperliche Malässen be-
einträchtigt wird. Chris Lee
(Stressfraktur im Fuß) muss vier
bis sechs Wochen pausieren. Der
US-Boy wird im Derby definitiv
nicht spielen können. Peter Mar-
cic (Knie) und Yuliy Arabadzhiyski
(Hüfte) klagen; Emre Atsür rech-
net aber mit ihrem Einsatz. »Es ist
nicht gut, immer zu verlieren. Wir

brauchen einfach mal wieder ein
Erfolgserlebenis«, wünscht Atsür
den Delfinen eine vorweihnachtli-
che Bescherung. »Wir müssen das
Tempo langsam machen und die
24 Sekunden ausspielen«, sagt der
TSVE-Coach, »selber Fast Breaks
laufen, aber keine zulassen. Ganz
wichtig: nicht in Einzelaktionen
verrennen. Wir können nur im
Kollektiv bestehen.« Mit Bryce Al-

len Leavitt (252 Punkte) steht der
viertbeste Scorer der Liga auf der
anderen Seite. Beim jüngsten
78:88 in Hagen ließ der Gegner mit
einer 36-Prozent-Trefferquote aus
dem Feld und Abstimmungs-
schwierigkeiten in der Verteidi-
gung aber Schwächen erkennen. 

REGIONALLIGA DAMEN
Im vorletzten Spiel der Hinserie

gastieren die Lady Dolphins am
Samstag (18 Uhr) beim Tabellen-
nachbarn New Basket Oberhau-
sen. Dreh- und Angelpunkt beim
Gegner ist die frühere National-
spielerin Sarah Zierhut (95 A-Län-
derspiele). Die erzielt regelmäßig
mehr als 30 Punkte. Dzenana At-
sür, Hannah Schmittendorf oder
auch Kristin Willms teilen sich die
undankbare Aufgabe, die Ausbeu-
te der Ausnahme-Flügelspielerin
diesmal in Grenzen zu halten.
TSVE-Coach Emrah Turan bleibt
gelassen. »Das ist ein Spiel, das
wir gewinnen können. Verlieren
wir, ist’s nicht so dramatisch.«

Chris Huelsewede über die Dol-
phins-Philosophie: »Wir leisten
im Gegensatz zu anders ausge-
richteten Klubs auch gute Arbeit
im Nachwuchsbereich und entwi-
ckeln da ein Fundament. Das kos-
tet Ressourcen und Energie.« Die
Früchte seien gerade bei den
Mädchen ablesbar; die Lady Dol-
phins stellen mit das jüngste
Team der Regionalliga. 

Die Sache mit dem Potenzial
Stressfraktur im Fuß: US-Boy Chris Lee (rechts) muss eine mehrwöchige Pause einlegen. Ein herber Verlust.  Foto: Thomas F. Starke

Basketball: Chris Lee fehlt den Dolphins länger – Salzkotten kommt

___
»Wir müssen in der 
Rückserie rechnerisch
jedes zweite Spiel 
gewinnen. Sonst 
wird’s schwer.«

Chris H u e l s e w e d e

KC Sennestadt 
feiert sich selbst

Bielefeld (WB). Der Karate
Club Sennestadt blickt zufrieden
auf ein ereignisreiches Sportjahr
2016 zurück. Die Athleten haben
einmal mehr mit vorzeigbaren
Leistungen aufgewartet; bis hin
zur Deutschen Meisterschaft. Am
kommenden Samstag führt der
KCS sein traditionelles Abschluss-
training in der Brüder-Grimm-
Schule in Sennestadt durch. Be-
ginn im Sennestädter Norden ist
um 11 Uhr. Bei diesem Weih-
nachtstraining stehen sportliche
Einlagen auf der Agenda, gemütli-
ches Feiern mit Verköstigung so-
wie Darbietungen bis zum aktuel-
len Dan-Programm, die von den
Athleten zum Besten gegeben
werden. Der Tag soll genutzt wer-
den, um nicht nur die Aktiven ins
Licht zu rücken, sondern auch die
Macher hinter den Kulissen; die
Trainer, die die sportlichen Erfol-
ge erst ermöglichen. Der KC Sen-
nestadt bietet auch Menschen mit
Handycap und Migrationshinter-
grund eine Plattform für den
Kampfsport, der körperliche wie
geistige Entwicklung ermögliche.

 

ein hartes Spiel, in das wir hoch-
konzentriert gehen müssen«,
meint Sreckovic. Robin Welge ist
gesperrt, Sercan Erülkeroglu ver-
letzt. Sein Bezirksligateam infor-
mierte Sreckovic gestern Abend
beim Training über seine Ent-

scheidung. »Ich fühle mich sehr
wohl im Verein und habe eine
charakterstarke Mannschaft, mit
der ich sehr gerne zusammen-
arbeite. Ich bin aber ein Freund
offener Worte und habe mich jetzt
positioniert«, sagt der langjährige

Abschied angekündigt: Igor Sreckovic wird den VfR Wellensiek ver-
lassen. Am liebsten nach einem Aufstieg.  Foto: Thomas F. Starke

Igor Sreckovic verlässt den VfR Wellensiek

Bielefeld  (WB/pbü/hunt). Das
ist ein Hammer am Rottmanns-
hof: Trainer Igor Streckovic wird
Fußball-Bezirksligist VfR Wellen-
siek zum Saisonende verlassen. Er
wolle den angestrebten Sparkurs
des Klubs nicht mittragen, erklär-
te der 42-Jährige. »Unser Verein
kann ohnehin keine großen Sum-
men zahlen, das wusste ich und
kann es akzeptieren. Ich wollte al-
lerdings zu gleichen Konditionen
meinen Vertrag verlängern. Da
der Verein das nicht machen will
und kann, habe ich diese Ent-
scheidung getroffen. Außerdem
sollen die Punktprämien für die
Spieler gekürzt werden. Ich finde
aber, dass hier das Ende der Fah-
nenstange erreicht ist. Wir müs-
sen ja fast schon draufzahlen«, er-
klärt Sreckovic.

Rolf »Pico« Fritz, Sportvorstand
beim VfR, und Fußball-Abtei-
lungsleiter Elmar Wolff zeigten
sich überrascht von Sreckovic’
Entscheidung. »Ich finde das sehr
schade. Igor liefert hier tolle

Arbeit ab. Wir müssen allerdings
seriös auf unsere Finanzen gu-
cken und tatsächlich sparen.
Wenn Igor so nicht weitermachen
will, müssen wir das akzeptieren«,
sagte Wolff. »Wir wollen in Zu-
kunft mehr Spieler aus unserem
A-Juniorenteam einbauen. Mit
Igors Arbeit sind wir total zufrie-
den. Wir haben bewusst so früh
das Gespräch mit ihm gesucht, um
Klarheit zu haben«, betont Fritz.

Erklärter Wille aller Beteiligten
ist, dass Sreckovic seinen Vertrag
bis zum Saisonende erfüllen soll.
»Igor und wir werden das gemein-
sam professionell durchziehen. Es
gibt ja schließlich noch Ziele«,
sagt »Pico« Fritz. Die Wellensieker
rangieren in der Bezirksliga aktu-
ell an Rang drei, sieben Punkte
hinter Tabellenführer Viktoria
Rietberg. Seit acht Ligaspielen ist
der VfR unbesiegt. Im letzten Li-
gaspiel des Jahres trifft der VfR
heute Abend (19.30 Uhr) daheim
auf den TBV Lemgo. »Lemgo ist
im Moment gut drauf. Das wird

VfR-Spieler. Einen Traum habe
Sreckovic noch mit den Wellensie-
kern: »Zum Schluss in die Landes-
liga aufzusteigen wäre natürlich
super und der absolut perfekte
Abschied für mich.« An ein neues
Engagement denkt Sreckovic noch
nicht. Nur soviel: »Das Umfeld des
Vereins muss passen und natür-
lich die sportliche Perspektive. Ich
bin ein kommunikativer Typ und
brauche gute Charaktere in der
Mannschaft. Ich traue mir als
Trainer auch eine höhere Liga zu.«

Neuer Coach am Rottmannshof
wird Dominik Popiolek, der seit
2014 als Co-Trainer beim VfR
arbeitet und mittlerweile die B-Li-
zenz in der Tasche hat. Pico Fritz:
»Dominik ist eine erstklassige Al-
ternative und kennt auch die Ju-
niorenteams aus dem Effeff.« Po-
piolek sieht »eine große Chance
für mich. Igor und ich verstehen
uns super, aber natürlich muss ich
auch neue Reize setzen. Mittel-
fristig ist unser Ziel die Rückkehr
in die Landesliga.« 

Fußball-Bezirksliga: Trainer »fehlt die Perspektive« – Popiolek übernimmt im Sommer – Heute gegen Lemgo

Andreas »Kelly« Lettow
verstärkt den Trainerstab.

Die nächste 
Generation ist dran

Bulldogs basteln an neuer Hierarchie 
Bielefeld (WB/jm). 200 Jahre

Routine müssen irgendwie ersetzt
werden: Den Bulldogs ist binnen
Monaten eine komplette Spieler-
generation weggebrochen. Nach
»Urgesteinen« wie Andreas »Kel-
ly« Lettow, Florian Stengl, Heiko
Schreiber oder Marco Kersten ha-
ben sich, wie Mittwoch ausführ-
lich berichtet, auch Stefan Conrad
und Kai Stockfisch verabschiedet.
»Das hat uns nicht aus heiterem
Himmel getroffen«, betont Sport-
direktor Heiko Schreiber. »Wir
waren darauf eingestellt. Beide
haben die Chance, nochmal GFL1
zu spielen. Dafür muss jeder Ver-
ständnis aufbringen.« Zudem blei-
ben die Marburger »Söldner« der
Bulldogs-Familie ja weiter als
Sponsoren verbunden. Ein »Al-
phatier« wie Conrad wird Biele-
felds Footballern nicht nur auf
dem Feld als Persönlichkeit feh-
len. Große Verdienste hatte er sich
als »Wohlfühlminister« erworben;
dafür, die (kulturelle) Integration
der Importspieler voranzutreiben.

Max Wilschrey stürmt zum FC Gütersloh 
Bielefeld (WB). Max Wilschrey (20) kehrt zurück nach Ostwestfalen.

Der frühere Almbube kommt vom VfB Oldenburg und schließt sich dem
FC Gütersloh an. Wilschrey verzeichnete beim Nord-Ligisten in dieser
Saison bloß drei Einsätze und ersetzt im Heidewald Mittelstürmer Serge
McNicol Strickland. Im vorigen Winter war Wilschrey wegen seiner Fut-
sal-Eskapaden – er war mehrfach unerlaubterweise für den UFC Pader-
born aufgelaufen – von Wiedenbrück nach Niedersachsen gewechselt.


